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Fortdauer der schweren Schlacht im Osten
1S3 sowjetische Panzer vernichtet — 85 Flugzeuge abgefchosse«

DNB Berlin . . 11. Juli . Die erbitterten Kämpfe nördlich
Bjelgorod und südlich Orsl nahmen am 10. Juli ihre»
Fortgang . Unseren Stoßkeilen wirft der Feind in überstürzter
Eile immer neue. Reserven entgegen. An einzelnen Punkten sind
heftige Artillerieduelle entbrannt . Das von kreidigen
Karsten durchzogene Hügelland am Donez ist ununterbrochen er¬
füllt vom Lärm der Waffen.

Im Raum nördlich Bjelgorod stehen Divisionen bei schwie¬
rigen Wege- und Geländeverhältnissen in hartem Ringen
mit dem sich verbissen wehrenden Feind . Nachdem die Bolsche¬
wisten , zum Teil im Nahkampf, aus ihren tiefgegliederten , gut
ausgebauten Stellungen geworfen waren , versuchten sie, den
Vorstoß unserer Panzerdivisionen durch ein Massenaufgebot
schwerer Panzer aufzuhalten . Es kam zu hartnäckigen Gefechten,
bei denen die deutschen Kampfwagen, vor allem die Tiger, erneut
ihre Ueberlegenheit bewiesen und die feindlichen Panzerbrigaden
zerschlugen . Rechts und links der Vormarschstraßen liegen zu
Hunderten die ausgebrannten , zerschossenen Wracks der vernich¬
teten schweren und schwersten Sowjetpanzer . Allein am 19. Juli
erledigten unsere Truppen weitere 1S3 bolschewistische Kampf¬
wagen. Die Zahl der in wenigen Tagen zerstörte« oder erbeu¬
teten Panzer erhöht sich damit bei geringe« eigeken Verlusten
ans 112V. An diesem Erfolg sind neben den Panzerverbänden auch
die Erenadierkompanien hervorragend beteiligt . Durch das ge¬
schickte Heranführen der panzerbrechenden Waffen und das ent¬
schlossene Handeln zahlloser Einzelkämpfer verloren die Bolsche¬
wisten innerhalb weniger Stunden allein im Abschnitt eines
/^ -Grenadier -Regiments 89 schwere Panzer.

Im Verlauf der Durchbruchskämpfeöstlich Bjelgorod hatte eine
rheinisch - westfälische Panzerdivision den Auftrag , mitten durch
das stark befestigte Gelände des Feindes durchzustoßen , eine wich¬
tige Ortschaft zu nehmen und feindliche Panzeransammlungen zu
zerschlagen . Der Kommandeur der Pc^rzerdioision führte an der

Spitze des Stoßkeils sowie einer ihm unterstellten Kampfgruppe
der Nachbardivision den Angriff durch . An einem Panzergraben,
der geschickt angelegt und stark durch Pak gesichert war , versuch¬
ten die Bolschewisten, den Vorstoß aufzuhalten . Während unsere
Kampfwagen die feindlichen Pak niederkämpften und dabei 45
Panzerabwehrkanonen vernichteten, arbeiteten sich unsere Pio¬
niere an den Panzergraben heran , beseitigten die Sperren,
sprengten ihn und schufen damit eine llebergangsstelle . Aber
immer noch war ein weiteres Vordringen nicht möglich , da un¬
mittelbar hinter dem Graben ein tiefes , von Scharfschützen ge¬
sichertes Minenfeld lag . Ungeachtet des starken Feuers der feind¬
lichen Schützen räumten unsere Pioniere eine Gaffe durch die
Minensperre . Nun konnte der Panzerangriff unaufhaltsam wei¬
terrollen , die von den Bolschewisten verbissen verteidigten Ort¬
schaft genommen und eine wichtige Rollbahn erreicht werden.
Bei diesem Angriff vernichteten unsere Panzergrenadiere ^
schwere und schwerste sowjetische Panzer.

Nachdem am Vortage südlich Orel ein vorübergehende Kampf¬
pause eingetreten war , ist unser Angriff am 10. Juli gegen die
tiefgegliederten bolschewistischen Stellungen trotz schlechter Wet¬
terlage znit starker Luftwaffenunterstützung wieder ausgenommen
worden . Unser Vorstoß wurde , zum Teil in schwierigem Gelände
und unter heftigem Artillerie - und Eranatwerferfeuer , durch¬
geführt . In hartem Kampfe , in den auch die feindliche Luft¬
waffe eingriff , konnten örtliche Erfolge erzielt werden . Die vom
Feind mit frischen , durch Panzer unterstützten Angriffe geführ¬
ten Gegenstöße blieben überall erfolglos . Im Laufe der Nacht
zum 11 . Juli ' griffen unsere Kampfflugzeuge Verkehrsanlagen,
Bahnhöfe und Flugplätze des Feindes mit guter Wirkung an.
Durch Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe würden wiederum
88 Flugzeuge abgeschossen, so daß sich die Zahl der vernichteten
feindlichen Flugzeuge im Kampfraum Bjelgorod —Orel damit
auf 1158 erhöht.

Anglo -amerikanischer Angriff auf Sizilien begonnen
Unsere U-Boote versenkten erneut 81600 BRT.

DNB Aus dem Fiihrerhauptquartier, 10 . Juli.
Las Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In der großen Schlacht von Bjelgorod und Orel erzmangen

Truppen des Heeres und der Waffen-/ / gegen verbissenen Wider¬
stand neu herangeführter feindlicher Kräfte weitere An¬
griff s er f o l g e. Während nördlich Bjelgorod erheblicher
Eeländegewinn erzielt wurde , entwickelten sich südlich Orek
schwere Artilleriekämpse . Die Gesamtzahl der seit dem 5. Juli
auf dem Schlachtfeld liegenden abgeschossenen oder erbeuteten
Panzer hat sich auf 1227 erhöht.

Die Luftwaffe griff mit starken Verbänden in die Kämpfe
des Heeres ein. Jagdsliegerkräfte und Flakartillerie der Luft¬
waffe schossen gestern 119 Sowjetslugzeuge ab.

I » der Nacht zum 10. Juli hat der Feind mit Unterstützung
starker See- und Luftstreitkräfte den AngriffaufSizilicn
begonnen. Er traf sofort auf heftige Abwehr auf der Erde und
in der Luft. Die Kämpfe sind im Gange.

Britische Bomber griffen in der vergangenen Nacht westdeut¬
sches Gebiet an . I « Wohnvierteln, besonders der Stadt Bochum,
entstanden Eebäudeschäden und Brände. Bisher wurde der Ab¬
schuß von elf feindlichen Bombern festgestellt . Zwei weitere feind¬
liche Flugzeuge wurde « über den besetzten Westgebiete « und dem
Atlantik vernichtet.

Von Seestreitkrästen , der Bordflak von Handelsschiffen und
der Marjneslak wurden in der Zeit vom 1. bis 10. Juli 21 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen.

Deutsche Unterseeboote griffen erneut stark gesicherte
Keleitzüge an . Sie versenkten in hartnäckigen Kämpfen unter
der brasilianischen Küste und im Mittclatlantik insgesamt acht
bchiffe mit 51 0 0 0 BRT.

dungsboote so schwer , daß mehrere dieser Schisse als vernichtet
angesehen werden können.

.Im Kanal kam es am 19. Juli zu einem Gefecht zwischeneinem Verband englischer Zerstörer und Schnellbootsmit leichten deutschen Seestreitkrästes. Ein bri¬
tischer Zerstörer und zwei Kanonenboote wurden durch Artillerie¬
feuer versenkt, andere schwer beschädigt. Auf deutscher Seite gingeine Einheit verloren, deren Besatzung zum größten Teil ge¬rettet wurde.

Die japanischen Erfolge in der Kulabucht
^ Eo , 10. Juli . Das Kaiserliche Hauptquartier gab am10. Juli bekannt:

.Auf Grund der inzwischen eingelaufenen ausführlichen Bericht«wird festgestellt , daß die japanische Kriegsflotte bei den Nacht-angriffen auf die Kulabucht folgende Erfolge erzielte : Am
^ ein mittelschwerer feindlicher Kreuzer der „SantoFee -Klasse ein schwerer Zerstörer der „Strong "-Klasse und einKriegsschiff nicht identifizierter Klasse versenkt. Am 5 Juliwurde ein mittelschwerer feindlicher Kreuzer der „Helena".Klasse verdenkt . Außerdem wurden ein mittelschwerer KreuzerNicht identifizierter Klasse und ein Sonderdienstschiff versenkt.

Rückgabe der französischen Konzession in Schanghai. Die fraw
zösische Konzession in Schanghai wird, wie Centralpreß meldet,
am 1 . August zusammen mit der internationalen Niederlassung
>urückgegeben.

Zu den Kämpfen auf Sizilien
Die Dreiecksinsel Sizilien am Fuße Italiens hat sich in kur¬

zer Zeit aus einer einfachen Randprovinz zu einem weltpoli¬
tischen Brennpunkt entwickelt und ist jetzt dem Angriff der
Briten und Amerikaner ausgesctzt, vor allem die Südostküste,
Die beherrschende Lage im Norden der mittelmeerischen Enge
zwischen Afrika und Europa hat ihr eine gleich große Bedeutung
als Nachschubbasis für die Truppen der Achsenmächte und als
Sperriegel für den Schiffsverkehr der Gegner verschafft. Genau
gleich weit entfernt von Gibraltar und Suez, Afrika zugewand!
und zugleich ein Teil Europas , hat Sizilien besondere strategisch«
Funktionen zu erfüllen . Die feindlichen Luftangriffe auf di«
Küstenstädte der Insel verfolgten dasselbe Ziel , das auch bei
den Terrorflügen gegen deutsche Städte angestrebt wird : di«
moralische Zermürbung der Zivilbevölkerung.

Mit etwa 26 000 Quadratkilometern ist Sizilien die größt«
Insel des Mittelmeeres . Etwa 275 Quadratkilometer entfallen
auf die dazu gehörigen ligurischen und aegatischen Inseln . Die
Straße von Messina liegt zwischen dem eigentlichen Fest¬
land und der Insel . Der trennende Meeresarm ist zwischen dem
sizilianischen Kap Peloro und dem italienisch-kalabrischen Torre
Cavallo nur drei Kilometer breit . Die Meerenge von Messina
ist wegen ihrer unberechenbaren Stürme und ihrer jähen Strö¬
mungen feit altersher bekannt . Die Wasserwirbel von Charybdis
am sizilianischen Ufer bei Faro und von Scylla an der ita¬
lienisch -kalabrischen Küste sind auch heute noch für kleinere Fahr¬
zeuge eine Gefahr . Rings um die sizilianische Küste liegen die
größeren Städte verstreut : Palermo , Messina, Taormina , Ca¬
tania , Syrakus , Eela , Agrient , Selinunt , Marsala und Tra-
panien.

Der südöstliche Küstenstreifen, wo nach dem Wehrmachtsbericht
vom Sonntag heftige Kämpfe deutscher und italienischer Truppenmit gelandeten Kräftegruppen im Gange sind , erstreckt sich von
Kap Passero bis Catania über rund 90 Kilometer nach Norden,
der im wesentlichen gegenüber dem Meer durch eine Flachküste
von etwa 5—10 Kilometer Breite begrenzt wird , hinter der sich
sodann im Hinterland der drei Städte Syrakus , Augusta
und Noto 400—600 Meter hohe' Berge erheben, die weiter im
Landesinnern zu etwa 900 Meter Höhe ansteigen. WährendCatania selbst in der großen Ebene südlich vom Aetna liegt,
stellt die nördlich von Catania über Taormina bis Messina ver¬
laufende Ostküste Siziliens eine ausgesprochene Steilküste dar.

Das Kap Passero ragt an der sizilianischen Südostküsteweit ins Meer hinein und ist zugleich auch der untere Eck¬
pfeiler einer flach ins Land einschneidenden Einbuchtung , die
auf dem Weg über Pachino , Martamemi , Cala Bernardo , Avela
und Ognina etwa 50 Kilometer bis zum Kap Murro die Porco
reicht. Dies Kap leitet zu der schärfer ausgeprägten Vuchtvon
Syrakus über , die im Norden von dem fast quadratisch vor¬
springenden Kap Panagia flankiert wird . Gleich darauf biegtdie Küste wieder zu einer fast halbkreisförmigen Bai zurück, die
in der Mitte durch die kammerförmige Landzunge von Penisola
Magnisi unterbrochen wird . Das Kap Croce, das an der Nord¬
seite der Bucht wie ein Haken erst nach Osten und dann nachSüden ins Meer hineingreift , birgt in seinem Jnnenraum den
Hafen von Augusta, der den eigentlichen Abschluß der
sizilianischen Südostküste bildet . Oberhalb des Kap Croce, in der
weiteren Richtung nach Norden , dringt hinter dem Kap Cam-
polato und der - spitzwinkligen Bucht von Bruccoli der breit-
flächige Golf von Catania tief in chas Land ein . Die
kleinen Golfe von Acireale und Eiarre schließen sich wie
wellige Ausbuchtungen an , und dann zieht sich der nördlicheTeil der Ostküste fast in gerader Linie bis zur Straße vo«
Messina hin.

Sizilien ist ein Gebirgsland. Es wirkt , im Großen ge¬
sehen , als eine an den Rändern , namentlich im Norden etwa»
gehobene Platte , die sich sanft zur Südküste abflacht und ein«
mittlere Höhe von 600 bis 700 Metern hat . Die höchste Er¬
hebung der Insel ist der Vulkankegel des Aetna, der sich hin¬ter der Bucht von Catania aufbaut . An der Südostküste tritt da»
Gebirge mit einigen Ausläufern bis dicht an die Küste heran.

Gedenkkundgebung der Kölner Bevölkerung
Erheblicher Geländegewinn bei Bjelgorod

DNB Ans dem Fiihrerhauptquartier , 11 . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
DiegroßeSchlachtimOsten tobt weiter. Unsere Trup¬

pe» konnten in schweren Kämpfen weiteres Gelände gewinnen
« kd 193 feindliche Panzer vernichten.

Die Luftwaffe unterstützte trotz schlechter Wetterbedingungeil
mit starken Kräften die Angriffe des Heeres . Panzer- unL
Drnppenbereitstellungen des Feindes wurde « zersprengt und 89
Lowjetflugzeuge abgeschossen.

Leichte deutsche Seestreitkräste griffen überraschend den Hafen
«Uschujew am Asowschen Meer an, versenkten drei Küstenfahtt
stuge und beschädigte» drei weitere schwer.

An der Südostküst « Siziliens sind heftige Kämpf«
deutscher und italienischer Truppen mit gelandeten feindlichen
Krästegruppen im Gange, lleber Sizilien und im Seegebiet um
die Insel wurden bisher 64 feindliche Flugzeuge abgeschossen«
Ralienische Torpedoflugzeuge versenkten drei Schiffe , daruntet
zwei Transporter von 13 999 BRT . und beschädigten im gemein«
samen Angriff mit starken deutschen Fliegerkriisten drei Kreuze/
«nd zahlreiche große und mittlere Transporter sowie viele Lan-

DNB Köln , 10. Juni . Samstagnachmittag versammelte sick
sie Kölner Bevölkerung zum ehrenden Gedenken ihrer bei dem
letzten britischen Terrorangriff gefallenen Mitbürger im Herzen
Kölns auf dein Heumarkt mitten zwischen Ruinen . Angesichts
der ragenden Türme des von den Briten bombardierten Domes
legte die Kölner Bevölkerung mit ihrer erhabenen Gefallenen¬
ehrung in dieser Kundgebung zugleich eine Bekundung ihres
ungebrochenen Lebenswillens und eine flammende Anklage ge¬
gen die britischen Menschenschänder vor aller Welt ab.

In der Mitte des Platzes , mit der Front zu den Standarten
und Fahnen der Bewegung, hatten 2000 Männer , Frauen und
Jugendliche Aufstellung genommen, die nun durch den Gauleitei
das ihnen vom Führer für ihren tapferen Einsatz verliehen«
Kriegsverdienstkreuz für all die unbekannten Kampfgenoffen
Mit entgegennehmen sollen . Mit ihnen sind Hinterbliebene an-
getreten , denen das Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern für di«
im Einsatz gefallenen Angehörigen ausgehändigt wird . Ehr¬
fürchtiges Schweigen gilt den teuren Gefallenen in einer Mi¬
nute stillen Gedenkens unter dem Ehrensalut der Flakartilleri«
und dem Glockengeläut der noch vom Britenterror verschonten
Kirchen der Stadt . Das Lied vom guten Kameraden gibt dieser
Schweigeminute die hohe Weihe der Kameraschaft bis in den
Tod.

Dann nimmt Gauleiter Staatsrat Erohe das Wort zu einer
tiefempfundenen Gedächtnisrede für die Gefallenen . Lägen jetzt
auch viele Bauten der ehrwürdigen Stadt Köln in Schutt und
Asche , so sei doch die Würde dieser Stadt durch die bewunderns¬
werte Haltung der Bevölkerung gerettet worden , und damit sei
auch die Voraussetzung dafür gegeben , daß die Geschichte dieser
Stadt nicht aufhören werde. Die ganze deutsche Nation nehnw
tiefsten Anteil an dem Geschick der Stadt , und auch kommend«
Geschlechter würden ehrfuchtsvoll der Menschen gedenken , di«
heute durch ihren harten Willen das Schicksal bezwängen. Kölns
Bevölkerung sei der beweiskräftigste Zeuge dafür , daß das deutsch«Volk kein größeres Verlangen - habe , als die Fortsetzung des
Kampfes bis zum siegreichen Ende und bis ' zur Vernichtung der¬
jenigen , deren verbrecherische Gesinnung selten so zutage getreten
sei wie hier in Köln . In der gemeinsamen Bedrohung sei hier
in Köln eine Kameradschaft erwachsen , von der wir niemals
wieder lassen werden . Daraus erwachse von neuem das mora¬
lische Recht zum Leben in Freiheit und Sicherheit . Mit dein
Gruß an den Führer und den Liedern der Nation bekräftigt«
die Bevölkerung Kölns ihren Willen zur Pflichterfüllung bi»
zum äußersten.



Seite 2 Schwarzrvälder Tageszeitung Nr. 160

Stunde höchster Bereitschaft / z,-> -»>,<». stimm-» -»- «-»-Dazwischen aber dehnen sich flache Landstreifen als Verbrei¬
terungen der allmählich ansschwingenden Gebirgszüge . Es hängr
mit dem geologischen Ausbau der Insel zusammen, daß sich die
Hauptverkehrswege in der Küstennahe hinziehen . Vor allem
gilt das von den Eisenbahnlinien , die von Syrakus aus-
gehen. Der nördliche Teil der Bahn macht von Syrakus in
Küstennahe den Vogen der Bucht von Augusta mit und schlän¬
gelt sich dann dicht am Meer entlang bis nach Messina herauf.

An der Südostküste der Insel ragen zwei Städte durch
ihre große geschichtliche Vergangenheit und durch ihre moderne
industrielle Bedeutung hervor . Bei Catania werden klassische
Erinnerungen an Dionys , Hieran und Marcellus wach, in
Syrakus erinnert das durch einen Lavastrom im Jahre 1669
verschüttete und teilweise wieder bloßgelegte griechische Theater
in die Zeit , in der einst Alcibiades zum versammelten Volke
sprach. Catania , die an den Fuß des Aetna geschmiegte Stabt,
ist durch und durch modern . Das Eisenbannetz macht es zum

. Sammelplatz, ein neuer Hafen zum Ausfuhrort aller Erzeug¬
nisse der inneren Insel , lleberall erheben sich Werkstätten, Maga¬
zine, Faktoreien und Fabriken , die Straßen sind breit , inmitten
herrlicher Gärten liegen prachtvolle Landhäuser , neuzeitliche ^
Stadtviertel und eine große Reihe von öffentlichen Gebäuden'
reuten die emporstrebende Großstadt an ; die letzte Volkszählung
wgab rund 300 VOÜ Einwohner.

Syrakus, die Hauptstadt der gleichnamigen Provinz , liegt
ruf der Insel Ortygia , die durch einen schmalen Kanal vom
Znselfestland getrennt ist. Die Zahl der Einwohner liegt um
llwa 60 000, der wirtschaftliche Wert der Stadt beruht in der
Hauptsache auf einem regen Güterumschlag. Der Schiffsverkehr
m Hasen von Syrakus belief sich in den letzten Friedensjahren
ruf jährlich etwa vier Millionen Tonnen . Außerhalb der Stadt
ind fetzt noch Teile der antiken Mauern und Festungswerke
ind Wasserleitungen erhalten , römische Katakomben und Gräber-
traßen liegen in der Nähe der heutigen modernen Verkehrswege.

Höchster spanischer Kriegsorden . Der spanische Heeresanzeige,
veröffentlicht die Verleihung der höchsten spanischen Kriegsaus¬
zeichnung , des Kreuzes vom Heiligen Ferdinand mit Blättern,
an General Queipo de Llano . Dieser hatte 1936 zu Beginn des
Bürgerkrieges mit einer Handvoll Offizieren und Soldaten
Sevilla , in dem sich 20 000 Kommunisten militärisch zu organi¬
sieren begannen , durch kühnen Handstreich genommen und bis
zum Eintreffen von Verstärkungen zu halten gewußt. ^

DNB Rom, 11 . Juli . Die Augen ganz Italiens sind heute
nach Sizilien gerichtet. Alles Denken und Fühlen wird von den
Kämpfen beherrscht , die dort an der Küste entbrannt sind,
lleberall herrscht Klarheit darüber , daß der Zusammenstoß
'
chwere Opfer sowie den restlosen Einsatz aller verlangt . Kampf¬
entschlossenheit und Einsatzbereitschaft ist das Leitmotiv aller
Gespräche , in denen das Vertrauen in die Kampfkraft der eige¬
nen wie der verbündeten Truppen zum Ausdruck kommt . .

Alle Italiener wußten , so betont der Direktor des „Car¬
rier e della Ser a"

, daß eines Tages die Nachricht von
einem solchen Unternehmen der Gegner kommen würde . Alle
Italiener haben sie mit dem Bewußtsein der Völker ausgenom¬
men , die viel erlebt , viel gelitten , viel gekämpft und oft gesiegt
haben. Bevor die Anglo -Ämerikaner eine Kriegsoperation ver¬
suchten , haben sie eine Terroroffensive ihrer Luftstreitkräfte
durchgefiihrt sowie eine ebenso ausgedehnte Propagaudaoffen-
sive. Die eine sollte die andere ergänzen und die Moral der Ita¬
liener im voraus erschüttern. Die Anglo - Amerikaner werden
sich überzeugen müssen , daß Italien nicht weich wird , denn in
diesem Kampf geht es um seine Existenz. In diesem Kamps
steht die über 25 Jahrhunderte alte italienische Geschichte sowie
das Schicksal einer großen Zahl kommender Generationen aus
dem Spiel.

Die angelsächsisch- sowjetische Feindkoalition , so führt Appelius
rm „Popolo d'Jtalia" aus ; kann nicht zuwarten . Sie ist
zum Handeln gezwungen. Im Gesamtplan des Konfliktes be¬
weisen die Kämpfe im Osten und an der Küste Siziliens sowie
die jüngsten schweren feindlichen Verluste an Schiffen und Flug¬
zeugen im Ajittelmeer , daß Europa über eine gewaltige mili¬
tärische Macht verfügt . Von Syrakus bis Bjelgorod steht Europa
in voller Defensiv- und Offensivkraft da . In dem Augenblick,
da bei Bjelgorod , auf Sizilien und auf den Salomonen drei
Schlachten von großer Bedeutung für das Schicksal des Kon¬
fliktes toben , bekräftigen wir unser Vertrauen in die militä¬
rische Stärke der Dreierpaktmächte , in die höchste Gerechtigkeit
unserer Sache sowie in die eiserne Solidarität unserer Völker.

Die Turiner „Stampa" schreibt : Der Angriff nimmt aus¬
gerechnet von der kulturreichsten Erde Europas und rxer ganzen
Welt seinen Ausgang . Aber was bedeutet das schon - für einen
Roosevelt oder Eisenhowsr , für die der Name Sizilien genau
so viel besagt wie der irgendeiner Ozeaninsel . Der Wehrmacht-
berichtmit seinem lapidaren Stil bringt keine Einzelheiten , aber

uns genügt der Satz Uber die Entschlossenheit, mit der die ver¬
bündeten Streitkräfte der feindlichen Aktion entgegentreten , um
die Gewißheit zu haben , daß der heilige Boden des Vaterlandes
Schritt für Schritt , Meter um Meter verteidigt wird.

Nicht nur für uns ist der entscheidende Augenblick gekom-
men , schreibt Nationalrat Guglielmotti in der „Tribüna"
sondern auch für den Feind . Das italienische Volk ist in eine
entscheidende Phase des Krieges eingetreten , in die Verteidi¬
gung der Heimat gegen eine Nation , die alle Kennzeichen eines
barbarischen Vorhabens in sich trägt . Der Feind wird auf ein
Volk in Waffen stoßen , das von seiner Mission durchdrungen
und entschlossen ist, alles zu wagen . Die feindliche Aktion hat
uns . nicht überrascht, fährt das Blatt fort . Wir haben den An¬
sturm festen Herzens erwartet . Alle Energie und Kraft mutz
heute mobilisiert werden , damit die plutokratischen Tyrannen
ihren Versuch , der sie endlich zum Einsatz auf europäischen Bo¬
den bringt , teuer bezahlen müssen . Italien steht in vorderster
Linie , erst in Afrika und jetzt- in der Verteidigung seines eige.
uen Herdes . Es hat im Laufe seiner Geschichte bittere Prüfun¬
gen überwunden , llnter dem Befehl seines Königs und des
Duce steht es nun dem anmaßenden Angriff gegenüber. Jedes
Haus wird eine Festung sein und jedes Herz ein Bollwerk in
fasthistiicher Kühnheit und in römischer Standhaftigkeit.

Der Angriff auf Sizilien kam nicht überraschend, wie Eayda
im „ Voced -Jialia " ausllihrt . Die Geschichte wird über den
Ausgang entscheiden . Man . kann aber heute schon sagen , daß
das feindliche Unternehmen in ganz Italien auf Fcstigkeitz
Kaltblütigkeit , unbeugsamen Kampfeswillen und Vertrauen
stößt . Jeder steht fest und einsatzbereit an seinem Platz . Jeder
ist ein Kämpfer . Der Feind wird von allen Italienern die Ant¬
wort darauf erhalten , daß er gewagt hat , dem italienischen
Volk moralische und kämpferische Attribute abzusprechen und
gegen Frauen und Kinder , gegen Kirchen und Schulen mit Ter¬
rorangriffen vorzugehen.

Der frühere Volksbildungsminister und jetzige Direktor des
„Messagero"

, Pavo lini erklärt im Leitartikel , daß die Augen
aller Italiener seit gestern auf Sizilien gerichtet seien . Die Ab¬
wicklung aller Geschäfte erfolge in ganz Italien mit völliger
Ruhe und in einem einstimmigen , nüchternen und brüderlichen
Vertrauen . Die Gedanken aller gingen zu den tapferen Käm¬
pfern in Sizilien und zu ihren tapferen Verbündeten , deren
Kameradschaft in dieser unvergeßlichen Stunde fester denn j>
geschmiedet werde.

Die Kämpfe im Raume von Bjelgorod
' Bon Kriegsberichter Joachim Preß

DNB . ^ ., 10 . Juli . (PK .) Wo die Straße endet, begann die
neue große Schlacht, die ihre Brandmale von Bjelgorod bis
hinauf nach Orel in Glut und Qualm , in Qual und Tod auf¬
flammen ließ. Es ist eine alte Kriegsstraße , welche die große
Schlacht um Kiew , die zweimaligen Kämpfe um Charkow und
die Frühjahrsschlacht südlich dieser Stadt , die zwei Winterkriege
am Donez und das zweimalige Ringen um Bjelgorod erlebte.
Dabei hat sie als Rollbahn und wichtige Nachschubstraße gedient.
Cie ist auch wiederum eine wichtige Voraussetzung für das neue
Ringen geworden.

In zwei Tagen unerhört erbitterten Ringens war zuerst Raum
nach Osten gewonnen — und wichtige Höhenstellungen in unserer
Hand . Damit war für unsere Panzer auch der Raum geschaffen,
auf dem sie sich in größeren Verbänden entwickeln konnten. Fast
tatenlos und die Schwere der Aufgabe den Pionieren und Grena¬
dieren überlassend, mußten sie in ihren Wäldern und versteckten
Ctellungen warten , da das schmale Flußtal ihnen in der ersten,
langsamen und mühevollen Phase des Schlachtbeginnes hier
durch die besonderen Bedingungen des Geländes und der Taktik
des Feindes bedingt , kaum eine Möglichkeit zum Eingreifen
gaben.

Am dritten Tage setzten sie sich an die Spitze der Schlacht¬
entscheidung. Große und sehr schwere Panzerkämpfe folgten ein¬
ander , denn auch der Gegner hatte stärkste Panzerverbände bereit
stehen . Doch nun setzte sich die lleberlegenheit der
neuen deutschen Panzerwaffe auch hier gegen einen
verbissen und entschlossen kämpfenden Gegner durch . Im Gegen¬
satz zu früheren Panzerkämpfen hatte der Feind nicht über¬
wiegend den Panzerkampfwagen „T 31" eingesetzt , den er nach
den bisherigen Erfahrungen von vornherein unseren „Tigern"
unterlegen glaubte , sondern den schwer gepanzerten größeren
Panzertyp des „Klim - Woroschilow "

. Aber auch diesen
Panzerkolossen gegenüber blieben unsere Panzer an Durchschlag¬

kraft überlegen . Ihr Durchbruch gelang, lleberall wurde
Boden gewonnen . Die Zahlen der abgeschossenen Feindpanzer
steigen dauernd.

Wo sie nun stehen , ist wieder das Ende der Straße . Denn
bis hierhin rollen die Nachschubfahrzeuge mit Munition und
Betriebsstoff.

Mit stärksten Kräften hat unsere Luftwaffe den harten
und erbitterten Erdkämpf unterstützt, und unsere Jäger und
Flakbatterien haben den Himmel von feindlichen Luftstreitkräften
freigekämpft . Mitten in das Herz der Schlacht, die wie ein
feuerglühender Tiegel glüht , brennt , aufschießt in Sprengpilzen,
führt die Straße . Vis in den Himmel ist sie gewachsen mit den
Bombenstaffeln , die feindwärts in Keilform ziehen. Auf der
Straße rollt unter Staubwolken Nachschub, folgen Reserven in
den Bannkreis der Schlacht.

Wo die tausend Flugbahnen der Granaten wieder zur Erde
finden , bebt und zuckt die Erde . Sprengtrichter , zerfetzte Bäume,
zerschossenes und verbranntes Kriegsmaterial an den Rändern,
zerschossene Häuser, von ME .- Earben zersiebte Wände sind im
Mittelpunkt der Schlacht die Randzeichen einer Straße , die zu
einer neuen Entscheidung führen wird.

»
Großadmiral Dönitz empfing den Befehlshaber der

italienischen Unterseeboote
DNB Berlin , 10. Juli . Vizeadmiral Legnani , der Befehls¬

haber der italienischen Unterseeboote, hielt sich mit Offizieren
seines Stabes als East der deutschen Kriegsmarine einige Zeit
in Deutschland auf . Nach Besichtigung verschiedener deutscher
U-Vootstützpunkte wurde er vom Oberbefehlshaber der deutschen
Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz , empfangen , mit dem er eine
eingehende Unterredung über eine engere Zusamnitznarbeit im
Unterseebootkrieg hatte . Die Besprechungen, die im Geiste einer
aufrichtigen und herzlichen Kameradschaft erfolgten , zeigten eine
vollkommene llebereiustimmung der beiderseitigen Auffassungen,

Italienische Wehrmachtsberichte
Entschlossener Widerstand gegen anglo - amerikanische
Landungsstreitkräfte auf Sizilien — 33 feindliche

Flugzeuge abgeschossen
DNB Rom, 10. Juli . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
Der Feind begann in der vergangenen Nacht mit Unterstützung

starker See - und Luftstreitkräfte und durch Landung von Fall¬
schirmjägerabteilungen den Angriff auf Sizilien.

Die verbündeten Streitkräste setzten der feindlichen Aktion ent¬
schlossenen Widerstand entgegen . Die Kümpfe sind längs de»
südöstlichen Küstenstreifens im Gange.

Bei den Angriffen , die die feindliche Luftwaffe am gestrigen
Tage auf Ortschaften in Sizilien .durchfiihrte, schoß die ita¬
lienische und deutsche Bodenabwehr 22 Flugzeuge ab, davon 18
über Porto Empedocle. Weitere elf

' Feindslugzeuge wurden von
deutschen Jägern abgeschossen.

In den Gewässern von Tunesien wurden drei Handelsdampfer -
von insgesamt 29 000 Tonnen von italienischen Torpedoflug¬
zeugen angegriffen und schwer beschädigt.

»
Heftige Schlacht längs der Küste Südost -Siziliens

DNB Rom, 11 . Juli . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Eine heftige Schlacht ist längs des Küstenstreifens von Süd¬
ost - Sizilien im Gange , wo italienische und deutsche Trup¬
pen die gelandeten gegnerischen Streitkräste energisch bekämpfen
und ihrem Druck tapfer standhalten.

Die Tätigkeit der feindlichen Luftwaffe ist rege. Die Achsen¬
jäger schossen 22 Flugzeuge ab, die Flak neun.

Unsere Torpedoflugzeugverbände , die wiederholt zum Angrifs
aus feindliche Eeleitzüge ausflogen , versenkten zwei Dampfer
von insgesamt 13 000 BRT . und ein Schiff von nicht näher be¬
stimmtem Typ . Sie beschädigten außerdem- schwer zwei Kreuzei
und zahlreiche weitere Handelsschiffe, von denen mehrere ir
Brand gerieten . Ein leichter Kreuzer , sieben Transportschiff«
großer und mittlerer Tonnage und viele Landungsboote wurde»
wiederholt von der deutschen Luftwaffe getroffen, so daß mü
ihrer sicheren Versenkung zu rechnen ist.

Dom Kampf eines ij -Panzerkorps
(PK .) In zügigem Gegenstoß sind die Grenadiere eines ff-

Panzerkorps gemeinsam mit den Verbänden des Heeres tief
in die Reihen der bolschewistischen Angriffsarmeen zwischen
Bjelgorod und Orel eingedrungen . Die möhr als 30 Kilometer
tiefe Angrifssstellung des Feindes ist in unvorstellbar hartem
Ringen durchbrochen und liegt bereits in unserem Rücken.
Rauchende Trümmer modernster sowjetischer Panzer , unzählige
Mengen an Gerät und Waffen , zerschossene Stellungen , vernich¬
tete Erabensysteme, brennende Häuser sind Zeugen von dem
Vernichtungskampf, der sich in den letzten drei Tagen hier ab-
gespielk hat . Riesige Staubwolken verhüllen die Landschaft und
stehen manchmal wie Schleier zwischen den Grenadieren und
den schon weiter vorwärtsdrängenden Sturzkampfgeschwadern
unserer Luftwaffe , die in vorbildlichem Zusammenwirken mit
unseren Panzerverbänden in nicht abbrechenden Einsätzen in
die feindlichen Masten Tod und Verderben bringen . Rollenden
Festungen gleich brechen die mächtigen „T i g e r "- Panzer vor.
Dichtauf folgen die Schützengruppen der ^ -Panzergrenadiere.
Eine heftige Panzerschlacht ist entbrannt.

Im Schutze der Nacht wurden die feindlichen Gefechtsvor¬
posten mit Flammenwerbern und Handgranaten vernichtet. Pio¬
niere bahnten mehrere Gasten durch die Minenfelder vor den
feindlichen Stellungen . Beim ersten Morgengrauen raste ein
Trommelfeuer , verstärkt durch Masseneinsätze von Sturzkampf¬
fliegern und Kampfgeschwadern, über den feindlichen Angriffs¬
raum . Im eigenen Feuervorhang traten die ^ - Panzergrena¬
diere zum Gegenangriff an . Ein Regiment nahm im Handstreich
eine strategisch wichtige sowjetische Kreisstadt . Die erste
Cperstellung der Sowjets war bald genommen. Ein
unaufhörlicher Strom von Waffen und Männern ergoß sich
durch die Durchbruchsstellung. Dazwischen aber marschierten un¬
sere Grenadiere . Es war heiß, das Kopel drückte, schwer hatte
jeder Mann an seinen Waffen , an den Maschinengewehrkasten
!« tragen . Wo die Panzer den Weg bereiteten , da wurde das

weranve von den Männern unserer Infanterie gesäubert . Was
der Grenadier besetzt hält , das ist unser. So bleiben wir dem
Feind auf den Fersen . An den neuen Sperrgürtel geht es
heran , und auch er wird durchbrochen . In -erbitterten '

Nahkäm-
psen wurde auch der verzweifelte Widerstand gebrochen und mit
der Verfolgung des weichenden Gegners begonnen.

Unaufhaltsam preschen unsere Stahlkoloste weiter vor . Sie
walzen jede Gegenwehr nieder , unbekümmert um das dicht lie¬
gende Feuer der feindlichen Abwehrwaffen . Es ist, als wären
diese modernsten Stahlkolosse des deutschen Heeres schier unver¬
wundbar . Bereits in den ersten drei Angriffstagen erreichte die
Abschußzahl der feindlichen Panzer 1120 . lleberall auf den Nach¬
schubstraßen rollen neue Fahrzeuge , neue Panzer heran . Waf¬
fenklirrend marschieren die Grenadiere in den Kampfraum.
Schwere Waffen rollen bei Tag und Nacht nach vorn.

Lange Reihen Gefangener wanken den vordringenden deutschen
Einheiten entgegen. Aus den Gesichtern der Sowejets spricht
Schreck und Entsetzen , aber auch grenzenloses Erstaunen . Sie
sagen aus , daß sie es einfach nicht fasten können, wie auch dieses
Mal , wo der sowjetische Generalstab — durch zweijährige Er¬
fahrung mit den deutschen Waffen gewitzigt — alles bis aufs
kleinste vorbereitet hakte, der bombastisch vorgetragene Angriff
scheitern konnte. Die Kommissare hatten für diesen Angriff ein
ungehemmtes Vordringen ' mindestens bis nach Warschau den ge-
gringsten Erfolg genannt . Wir spüren es . daß wir diesmal m i t
klitet ruppen zu tun hatten , die Stalin , dem Ziel seines
Angriffs gemäß — in diesem Raum massiert hatte . Weder das
^ reichlich zur Verfügung gestellte Material noch die unüber¬
sehbaren Massen an kämpfenden Einheiten , noch die mit fana-
rischer Brutalität befehlenden Kommissare konnten dem An-
turm der deutschen Grenadiere standhalten . Während diese Zei¬
len geschrieben werden , ist» auch die zweite große Panzerschlacht
entschieden . Neben den feindlichen Panzern liegen Geschütze und
Salvengeschütze vernichtet auf der Walstatt . Der Kamps geht
mit unverminderter Heftigkeit weiter.

Der A-Bootersolg vor der brasilianischen KW
DNB Berlin , 10. Juli . Zu der im Wehrmachtsbericht gemel¬

deten Versenkung von acht Schiffen mit 51 000 ART . teilt das
Oberkommando der Wehrmacht noch folgende Einzelheiten mit:

Eine Gruppe deutscher Unterseeboote erfaßte unter der brasi¬
lianischen Küste einen durch Korvetten und Flugzeuge stark ge-
sicherken Geleitzug und griff ihn in den Morgenstunden in
schlagartigem lleberfall an . Der Feind hat alle Vorkehrungen
getroffen, um gegen mögliche Angriffe gewappnet zu sein . Zahl¬
reiche Flugzeuge umkreisten das Geleit im weiten Umkreis, um
bei Sichtung eines U -Bootes die Sicherungsstreitkräfte zu alar¬
mieren . Unsere U -Boote operierten aber so geschickt , daß es
ihnen gelang , unbemerkt in Angriffsposition zu kommen . Als
die Morgendämmerung anbrach, setzten sie schlagartig zum An¬
griff an und erzielten innerhalb weniger Stunden einen beacht¬
lichen Erfolg . Drei Frachter , ein Tanker und ein Munitions¬
schiff von zusammen 35 00 BRT . sanken von Torpedos getrof¬
fen, in die Tiefe . Auf zwei Schiffen, und zwar einem der Frach¬
ter und dem Munitionsschiff , brachen nach den Torpedierungen
große Brände aus , die darauf schließen lassen , daß die Schiff«
vollbeladen waren . Das Munitionsschiff sank nach mehreren
Explosionen sehr schnell. Eine riesige Stichflamme schoß zum
Himmel und löste sich in eine gewaltige Rauchwolke auf, di«
noch lange über der llntergangsstelle hing . Die Versenkung des
Tankers ging ebenfalls schnell vonstakten. Angesichts der noch
immer bestehenden Knappheit an diesen Spezialschiffen, hervor¬
gerufen durch die zahlreichen Tankerverluste insbesondere der
Nordamerikaner , bedeutet der Untergang dieses Schiffes eine
fühlbare Einbuße für den Feind.

Mit der Versenkung dieser Dampfer haben unsere tapfer und
zäh kämpfenden Unterseebootssbesatzungen, deren Angriffsgeist
sich gerade bei diesem Schlag gegen das Geleit vor der brasilia¬
nischen Küste in einem weit von der Heimat entfernten Opera¬
tionsgebiet wieder voll auswirkte , einen schönen Erfolg er¬
rungen . ^



Schwarzwälder Tageszeitung

Massengräber unter Lustschaukeln
Neue Mordstätten in Winniza

DNV Rowno, 10 . Juli . Einige Zeit nach der ersten Frei-
lequng von Massengräbern in dem Obstgarten des Stadtteils
Dolinki von Winniza meldeten sich bei der deutschen Untersu-
Hungskommission Ukrainer , die über zwei weitere Felder mii
Massengräbern genaue Angaben machten. Als eine der neuen
Stätten wurde der Volkspark am Westausgang der Stadl
und als die andere ein Teil des auf der anderen Straßenseit«
liegendenFriedhofes bezeichnet . Bemerkenswert ist, daß in
unmittelbarer Nähe dieser Fundstellen ein Gefängnis der GPU.
lag . Die eingehenden Untersuchungen haben an beiden Stellen
zur Aufdeckung etwa gleich großer Gräberfelder mit der gleichen
Zahl an Opfern des NKWD . wie in dem Obstgarten geführt.

Der Volkspark von Winniza ist eine der typischen bolsche¬
wistischen Vergnügungsstätten , wie sie in jeder Stadt der Ukraine
mrzutreffen sind . Hier am Rande der dichtbebauten Häuservier¬
tel waren in einem parkähnlichen Gelände einige sogenannte,
amerikanische Luftschaukeln, Turn - und Spielgeräte für Kinder
»sw. errichtet . Der Platz ist von einer etwa eineinhalb Meter
hohen gelben Ziegelmauer von der Straße getrennt und mit
plten Bäumen bestanden. Er war früher zu einem Teil mit Kar«
löffeln und Gemüse bestellt.

In einer Tiefe von zweieinhalb Meiern stießen die Arbeite » '

genau wie in dem Obstgarten von Dolinki , auf eine Schichi
Kleidungsstücke, unter der wiederum die Schichten der Leichen
lagen. Daß es sich ebenfaÜs um Opfer der GPU . handelte , haben
Vicht nur die gleichen Merkmale des Genickschusses und die Feste«
lung der Hände auf dem Rücken ergeben. Die ermordeten Ukrai«
per haben hier seit 1938 bis 1939 unter der Erde gelegen. In

einigen Fällen ging auch aus den ausgcsundenen Papieren her¬
vor , daß die Morde noch 1910 geschehen sind . Bisher wurden im
Volkspark zehn von zwanzig Gruben aufgegrabcn . In jeder
befanden sich wiederum etwa 130 bis 140 Leichen.

Auf dem Friedhof gegenüber dem Volkspark wurden aus
Grund ähnlicher Zeugenaussagen die gleichen Funde wie in
dem Obstgarten und in denk Volkspark gemacht . Vis jetzt wur¬
den Grabungen an fünfzehn Massengräbern vorgenommen , in
in denen gleichfalls Ermordete des NKWD . mit denselben
Merkmalen entdeckt wurden , Man vermutet 23 bis 28 Gruben
mit Opfern des NKWD . Da mit den Grabungen erst vor weni¬
gen Tagen begonnen werden konnte und sich in unmittelbarer
Nähe auch Wohngebäude befinden , konnten die Erhebungen
nicht weiter gefördert werden.

Die Mordstellen im Volkspark und auf dem Friedhof bewei¬
sen nicht nur aufs neue das schreckliche Ausmaß der Massen¬
morde von Winniza , sondern auch die echt jüdische Frivolität,
mit der das NKWD ., das in Winniza unter jüdischer Leitung
stand, sein Terrorregiment ausgeübt hat . Zur Tarnung der
Massengräber hat man im Volkspark in zynischer Wöise die
Luftschaukeln mitten auf die Gruben gesetzt. Eine stärkere Ver¬
höhnung der Opfer und eine größere Beleidigung der Majestät
des Todes ist wohl kaum vorstellbar . Auf dem Friedhof wurden
Einzelgräber von Gestorbenen zwischen , ja sogar mitten in den
Gruben angelegt . Die Bolschewisten hatten also unter Mißach¬
tung jrder Pietät und mit zynischer Berechnung alles versucht,
um die Aufdeckung ihrer Schandtaten zu verhindern.

Winniza ein Dokument des Sowjetterrors
MB Rowno , 11. Juli . Die Kunde von den grauenhaften Er¬

mordungen Tausender von Ukrainern in Winniza geht durch die
ganze Welt . Sie lassen alle gesitteten Völker aufhorchen und er¬
kennen , daß das Regiment des Bolschewismus , das mit Blut
und Terror 1917 begann , auch heute noch mit den gleichen
Methoden seine Schreckensherrschaft ausllbt . Die Massengräber
von Winniza sind ein Dokument für Stalins Vlutterror . Die
verkrampften Leichen klagen mit ihren gefesselten Händen das
System des Bolschewismus an , und sie sind Zeuge für die Wahr¬
heit der Erkenntnis , daß ein gleiches Schicksal allen jenen Völ¬
kern droht, über die der Bolschewismus seine Herrschaft aufrich¬
ten könnte.

In den Mastengräbern von Winniza wurden zu vier Fünf-
,eln die Leichen von ukrainischen Handarbeitern
gefunden , Versklavte, die auf den Stalinschen Kolchosen oder in
den Fabriken der Städte gearbeitet haben . Man fand daneben
die Leichen von Priestern und Angehörigen religiöser Gemein¬
schaften. Die Ermordeten von Winniza beweisen, daß in dem
Paradies der Arbeiter und Bauern niemand seines Lebens
sicher war , denn das Ziel des Bolschewismus war und ist es
auch heute noch , eine Masse auch geistig zu kollektivieren, die
stumpf und ergeben für die jüdischen Herren Sklavenarbeit
leistet . „Volksfeinde " suchte und fand die teuflische Einrichtung
der Weltgeschichte, Stalins Geheimpolizei, sei es die Tscheka,
die GPU. oder das NKWD . in allen Schichten des Volkes, in
allen Berufen , Lebensaltern und Gegenden des Landes . Nach
der massenhaften Abschlachtung der Konterrevolutionäre nach
1817 gingen immer wieder Wellen von Mastenverhaftungen und
Erschießungen durch das sowjetische Land.

Die ermordeten Ukrainer von Winniza lassen sich in etwa
sieben Gruppen einteilen . Den Hauptanteil ' stellen Kolchosarüei-
ter. Es handelt sich hier vor allem um Landarbeiter , Leute mit
kleinstem Besitz, bei denen der Verdacht bestand, daß sie trotz
jahrelanger Arbeit auf dem Kolchos einen inneren Widerstand
gegen den Bolschewismus in .sich trugen . Die geringste verdäch¬
tige Aeußerung genügte, um sie für den Genickschuß reif zu
machen.

Die zweite Gruppe erfaßte vor allem 1937/38 noch einmal alle
ehemaligen Geistlichen , die in den Jahren vorher der Er¬
schießung entgangen waren . Es war dabei gleichgültig, ob sie
sich in der Zwischenzeit mit dem neuen System abgefunden und
in ihr jetziges Sklavendasein eingewöhnt hatten.

Die dritte Gruppe enthält die Leichen derjenigen ; die der Ver¬
bindung mit antibolschewistischen Elementen verdächtigt wurden.
Zu ihnen gehörte jeder, der irgend einmal von dem NKWD.

pestrast oder verhaftet worden war . Jeder Verwandte , Betannie,
aber auch Auffällige mußte gewärtigen , ohne Untersuchung und
ohne daß ihm der Name des Volksfeindes genannt wurde , ver¬
haftet , verbannt oder erschossen zu werden. Jede Verhaftung zog
immer weitere Kreise und führte zu neuen Festnahmen . Je nach
dem Urteil des Kommissars wurden dann die Verhafteten als
Arbeitssklaven verschickt oder ermordet.

Eine Gruppe für sich enthält alle, die der Verbindung mit dem
Auslande verdächtigt wurden . Eine Postkarte , die offiziell von
der Moskauer Zentrale zensiert worden war , genügte schließlich,
um zur Verhaftungsursache zu werden . Man hat bei den Er¬
mordeten von Winniza zensierte Briefwechsel mit Rumänien
oder Lettland gefunden, die bei dem Hausuntersuchungsprotokoll
als verdächtige Gegenstände beschlagnahmt worden waren . In
einem Falle genügte eine Sammlung ausländischer Briefmarken
für den Genickschuß, in einem anderen sogar ein Austausch von
Schmetterlingen.

Die fünfte Gruppe resultiert aus den Religionsverfolgungen
des Bolschewismus. Bis 1936 fiel für den Besuch von Gottes¬
diensten nur der Schatten des Verdachtes auf Männer und
Frauen . Später erfolgte aber für religiöse Betätigung ohne
Ausnahme die Verhaftung und Erschießung. Angehörige von
religiösen Gemeinschaften wurden grundsätzlich ausgerottet . So
hatten Bewohner der Dörfer Losna und Gachuray im Gebiet
Chmelni sich zu einem Vibelkränzchen zusammengefunden. Zwan¬
zig Angehörige dieser Gemeinschaften, darunter vier Frauen,
wurden erschossen. Ihre Leichen konnten in Winniza bereits ge¬
funden werden.

Die sechste Art der Verfolgung richtete sich gegen die nationalen
Minderheiten , denen verfassungsgemäß die volle Freiheit garan¬
tiert war . Hierunter fallen die wenigen Polen oder anderen
Angehörigen von nationalen Minderheiten , die in den Massen¬
gräbern gefunden wurden . Auch die Ukrainer aus Galizien gel¬
ten offiziell als eine Gefahr für das Sowjetregime . Die Beschul¬
digung lautete aber nie auf die Zugehörigkeit zu einer be¬
stimmten Nationalität , als Verhaftungsgrund wurde stets ein
anderes Motiv angegeben.

Schließlich verfolgte das NKWD . auch alle jene Angehörigen
des Partei - nud Rcgierungsapparates , die nicht unbedingt zu¬
verlässige Kommunisten waren . Diese Bespitzelung lief unter dem
Stichwort „Festigung des' Sowjet - und Parteiapparates "

. Da
mehrere Angehörige des Zentralkomitees in Kiew bei einem
der häufigen Prozesse verhaftet - worden waren , wurden auch in
Winniza zwei Parteisekretäre als Volksfeinde hingerichtet , die
der Verbindung mit den Kiewer Parteistell -n bezichtigt worden
waren . .

Menschen im Dünkel
Roman von Maria Fuchs
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. Wenn Vater glauben sollte, sie beugt sich seinem Willen, dann
<rrt er. Nie wird sie ihre Gefühle verleugnen oder schwach sich

ersten Nein winden. Ihr junges Herz fragt nicht , aus'
welcher Elenüsgasse er gekommen ist, ob an seinem Namen ein
unverdienter Makel hängt. Sie sah als Kind zu ihm auf wie zu
Furien , iüb nur die Wolken umschatten , lind heute ist dieser
Aufblick nur noch lebendiger, wahrhaftiger und sehnender gewor-oeu. Sie hat es oft gesehen , wie ihm die Schulkameraden nachhin-
gen : die Großen und die Kleinen, die Starken und die Schwachen.Gut, nun sind ihre Würfel gefallen . Fast ist es ejn erleich¬tertes Aufatmen , daß ihr das Ziel näherrückt und es nur mehr"?tauf ankommt , wie sie selber stehen wird . Es gibt nur mehrein dankendes Nein oder ein heiß erkämpftes Ja.sie steht ja nicht allein, denn die Mutter nimmt selbst die
«seine in die Hand, wenn sie auch drücken . Sie hat es gehört,
wie Mutter für ihre junge Liebe eingetreten- ist. Und Erika fühlt,
Asb ein Kampf , zu zweit gegen einen gefachten mutiger und
gläubiger macht.

Im Nebenzimmer gehen die leisen Schritte Traudls als un¬
ruhig wandernde Vögel hin und her . Vater sperrt unten dis
paustüre auf und es ist was in seinem harten Tritt wie auf¬
gewühltes Gewissen oder wacher Zorn.'-rraudl steht am Fenster , und blickt ihm nach . Das also istMutter sein an fremden Kindern ? Solange man alles weg-raumt . den Weg vom Kind hin zum Vater eben macht, solangedie Herzen führt bis zur Grenze des Kinderlandes , ist esMt . Man darf in die Tiefen leuchten , aber sonst rüchts . Bei jedem
Einzelnen hat sie sich stets gefragt : tu ich recht ? Was brauchst
^7 und was das andere ? Dich muß ich mit dem Herzen fragen"?d mH dem Verstand. Zu dir muß ich gehen , daß du mich

ö" dir so still , daß du nicht merkst , daß ich hier bin.
Und doch konnte einer sagen : weil es nicht deine Kinder stndl

lehnt am Fenster. Die Nacht ist still und nur ihr Leid" nagt hart an Wände, die sie nie sah. §

„Mutter "
, flüstsrts neben ihr.

. Die Erika steht hinter ihr : die aufgelösten blonden Locken fal¬
len auf die zarten Schultern . Das ist nicht mehr Erika, das Kind,
sondern die fleischgewordene auferstandene Schwester , die ihr
Glück in andere Hände legt.

„Sei nicht traurig , Mutter "
, tröstet das Mädchen . „Vater hat

dir weh getan um meinetwillen, ich weiß es . Aber schau, nochnie Hab ich so gefühlt, wie gut du uns bist und was wir an dir
haben. Die andere Mutter hätt nicht bester sein können ."

Und etwas gutmachenü , was das ehrlich kleine Herz des
Mädels schmerzt : „Du darfst nicht glauben , ich Habs dich hinter¬
gangen. Es war nur alles so groß, so heilig, ich hätte nicht spre¬
chen können , zu gar niemanden."

Traudi erlauscht das Geständnis einer Liebe , die gleich der
ihren einst schweigend in sich selber geht.

Erika erzählt weiter und es ist , als spräche sie aus einem
schönen Traum : „ Wie lieb ich den Gottfried habe , Mutter , das
kann ich in Worten nicht sagen . Ich weiß itur , daß er mir ein¬
mal entweder alles geben oder alles nehmen kann ."

Traudl will um diese junge Liebe einen niederen Damm
legen . Ueberfließen darf man die Gefühle nicht lassen und sind
sie auch noch so echt.

„Du siehst alles , wie ' s dein Herz dir zeigt, Kind. Wenn du
dabei nur auch das Rechte siehst."

„ Doch, Mutter . Wenn der Gottfried und ich beisammen sind,
ists gar nicht so . wie du vielleicht glaubst. " Sie träumt lächelnd
weiter. „Wir sind nicht blind verliebt . Der Gottfried ist ja kei¬
ner , bei dem es ums Küsten und Schmeicheln geht . Und doch
ists schön bei ihm. wie es sonst nie mehr bei einem werden
kann . Das werd ich dem Vater alles sagen . Was kann er auch
gegen den Gottfried haben ? "

„Du mußt den Pater verstehen , Kind"
, vermittelt die Mutter.

„Du bist , sein größter Stolz , Erika. Er will sein Kind auf die
höchste Stufe gestellt wissen und da frägt der Mensch n -cht , wie
kam es dazu, sondern wer tat es . Ich will dir etwas lagen , und
du weißt, ich mein es dir gut. Such dir Vaters Herz , nicht zu
stürmisch und nicht zu lau . Euer Glück darf nicht erzwungen, es
muß erwartet werden."

„ Erwartet ? " Erikas Stirne zieht sich kraus . „Dann glaubt
mich Vater willenlos . Und der Gottfried ists wert, daß ich für
ihn zu jeder Stunde eintrete ."

„ Gewiß . Kind. Aber denke, es geht nicht uni dich allein, son¬
dern auch um den Gottfried . Du reißt sonst ihn mit und das
kannst du nicht wollen . Vaterist soipieso etwas verstimmt gegen
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Der Wellenschlag der Massenverhaftungen und Erschießungen
hatte in der Sowjetunion von 1917 bis heute niemals aufgehörtz
Zwei besonders hohe Spitzen erreichte er 1929 und 1938, als di«
Sowjets ihre Rüstungsindustrie besonders stark ausbauten ; den»
das war das Teuflische bei allen Verhaftungen , daß sie beson¬
ders stark nach der Proklamierung von Riesenunternehmunge»
einsetzten.

Die ukrainische Bevölkerung — und es ist kaum eine Familie
die nicht einen Verbannten zählt — erfährt heute aus der Auf¬
deckung der Mastenmorde von Winniza , wo Tausende ihr End«
gefunden haben . Aber nicht nur die Ukrainer , sondern die ganz«
Welt soll und muß die schauerliche Methode Stalins und seiner
jüdischen Hintermänner erfahren.

Eichenlaub für Gen r l Bayerlein
DNB Aus dem Führerhauptquar . ier , 10. Juli . Der Füh¬

rer verlieh am 6 . Juli das Eichenlaub zum Ritterkreuz de»
Eisernen Kreuzes an Generalmajor Fritz Bayerlein, Thef
des Generalstabs ejner Armee, als dem 258 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht.

Am 26. 12. 1941 wurde der damalige ' Oberstleutnant i . E.
Bayerlein , Chef des Generalstabes des deutschen Afrika-Corps»
mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet, nachdem er während der
schweren Kämpfe in Nordafrika Ende November und Mitte De¬
zember 1941 mehrmals kritische Lagen an der Spitze des Korps¬
stabes oder sonstiger schwacher Kräfte unter rücksichtslosem Ein¬
satz seiner Person gemeistert hatte . Als Generalmajor und Chef
des Generalstabes einer Armee hat er in den Kämpfen an der
Mareth -Front wiederholt aus eigenem Entschluß zum Gegen¬
angriff gegen die mit lleöermächt in die deutsch- italienischen
Linien eingebrochenen Briten angesetzt und zu vollem Erfolg
geführt . Am 20 . April trat der Feind zum Großangriff auf die
Enfidaville -Front an und eroberte nach schweren Kämpfen den
ganzen Westteil der die Stellung beherrschenden Djcbel -Garci.
Aus eigenem Entschluß führte Generalmajor Bayerlein per¬
sönlich mit zwei Kampfgruppen wiederum einen Gegen¬
stoß, warf die Briten von den Höhen und erreichte dadurch das
weitere Halten der Enfidaville -Linie . Generalmajor Bayerlei,
wurde 1899 als Sohn des Oberinspektors Donat Bayerlein ir
Wllrzburg geboren. ^

Maisky nach Moskau unterwegs
DNV Stockholm, 10 . Juli . Wie aus London bekannt wird , hatder Sowjetbotschafter Maisky eine Reise nach Moskau angetreten,die in Zusammenhang mit der Neubildung der Leitung der pol¬

nischen Emigrantenorganisation steht . Die englische Regierung
hat den Wunsch , die durch die Beseitigung Sikorskis geschaffene
Lage zu einer Bereinigung der polnisch - sowjetischen Differenzen
zu benutzen . Sie hat deshalb Moskau zu verstehen gegeben, daß
sie bereit sei, bei den Polen auf die Aufnahme eines Mitgliedsder Wassilewska - Eruppe in das neue polnische „Kabinett " hin-
zuwirken.

In Moskau besteht jedoch vorläufig Edenig Neigung , auf diesen
Kompromißvorschlag einzugehen. Maisky soll nunmehr di>
Sowjetregierung davon überzeugen, daß es auch für sie ratscn»
sei, sich vorläufig mit dieser Lösung abzufinden , da ein allz,
frühes Herausstellen der Endziele der sowjetischen Polenpolitil
der inneramerikanischen Opposition gegen Roosevelt zu starke,
Auftrieb geben würde.

Sitzung des Reichsbeirates Prioatwald
DNV Berlin , 10. Juli . In den gemeinsamen Anordnungen

des Rcichsforstmeisters und des Reichsernährungsminister»
bzw . Reichsbauernführers über die betriebswirtschaftliche Füh¬
rung und Betreuung des privaten Waldbefitzes und die Ein¬
gliederung des forstlichen Apparates des Reichsnährstandes iE
die einzelnen Stufen der Reichsforstverwaltung ist auch

' die Vil«
düng eines Reichsbeirates Privatwald und für die Dienstbe¬
zirke der forstlichen Mittelbehörden die Schaffung von Landes «,
beträten Privatwald bestimmt worden und damit der Eesamt-
aufbau der Organisation des privaten Waldbesitzes im Rah¬
men der Reichsforstverwaltung abgeschlossen . Eeneralforstmoi »!
ster Alp ers setzte auf der konstituierenden Sitzung in Verlia
die vom Reichsbauernführer auf Vorschlag des Reichsforstrnet^
sters berufenen Mitglieder des Reichsbeirats in ihr Amt si»'
und überreichte ihnen die Bestellungsurkunden . Der Leiter des;
Reichsbeirats ist der ehrenamtliche Reichsabteilungsleiter de«
Abteilung Forsten des Reichsnährstandes , von Grone der aus
Grund der gemeinsamen Vereinbarungen der beteiligten Rep
vrts ebenfalls ehrenamtlich die Privatwaldabteilung des Reichs-

E «crstamtes leitet.

ihn . Du mußt also jeden deiner kommenden Schritte wägen, lind
jetzt geh schlafen. Erika."

„ Äch , Mutter , mir ist plötzlich so bange . Hilf du !"

„ Was ich kann , werd ich für euch tun . " Und sie schiebt üa>
Mädel zur Tür hinaus , denn -hr Alleinsein braucht Kräfte, « tz
sie sich erst wieder schöpfen muß . <

Sie schaut zum Bild der Schwester auf. „ Helga" , hält sie da¬
mit Zwiesprach , „einmal Hab ich vom Franz weg einen weiten
Weg gemacht , um deinetwillen. Damit dein Glück ohne Trübung
blieb. Und heute ruft mich dein Kind gegen Franz zu stehen.
Ihre Liebe und seine Vorurteile sind scharfe Klingen, die sich
kreuzen . Halt ich ' als Mutter zu deinem Kind, muß ich bkuten-
öen Herzens am Franz vorbei: steh ich zu ihm , geht eine reine
große Liebe verloren . Er hat in mir einst die Mutter gerufen
für seine Kinder, die Kameradin für sich . Ich aber werde als
Mutter handeln und wenn ich ihn verlieren würde.

Ich tu cs in deinem Namen.
Im Namen deiner Kinder "

Im Fabriksjaal , in dem Frauen und Mädchen werken , istswie alle Tage. Arbeit . Pflicht , Lachen und Sorgen , Träumen und
Pergestensuchen . Und manchmal wieder ein blankes Wort , da«
von einem Glück zu erzählen weiß.

Eine fehlt seit gestern . Hella Fink hat ihre Stelle gekündigt.
„ Warum sie etwa fort ist? " steigt bei einer die Neugierde hoch.
„ Za , weißt es denn nicht ? Die war die Gescheiteste von uns

allen . Und wie duckmausig sic getan hat ! Der tragt jetzt das
nette Larvele mehr als uns die heruntergerackertcn Stunden .

"
„ Und wie sie sauber geworden ist . die letzte Zeit!" weiß eine

andere. „ Ein Gesichte! wie eine Madonna ."
„ Madonna ? " lacht eine dazwischen . „ Eine feine Madonna,

das, die sich von einem Alten aushalten läßt . Da ist mir der
meine schon lieber, der hat wenigstens junges Blut . Und ' da?
Leben zeigt er mir auf die richtige Weise : überall kosten , Risr .rlltrinken, grad , wie mans braucht."

Die einen lachen dazu und die andern denken sich still ihrsnTeil . Ein schmales Arbeiterweib , das für den kranken Mann da¬
heim schafft, sagt ernst dazu: „Wenn du das Leben nennst, t»st
mir erbarmen. Von der Hella denk ich nicht schlecht . Warum soll
es nicht auch ein bißl Idealismus geben bei einem alten Men¬
schen . der grad so allein ist wie sic . Es ist nicht jedes vom Leicht¬
sinn angefault ."

iiorisetzung folat
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Aus Stadt «ad Ls«L
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Altgummi — dein Beitrag für den Sieg '.
2n diesen Tagen wird jedem Gelegenheit gegeben , im Dienst

inserer Erzeugung für die Kriegswirtschaft einen weiteren Bei-
trag zu leisten. Wir rufen alle Volksgenossen auf , in Haus und
Hof, Küche und Keller nachzusehen , was an entbehrlichen Er-
^ugnissen aus Gummi in irgend einem verschwiegenen Winkel
ein nutzloses Dasein fristet . Für dich wertlos , werden die ge¬
sammelten Bestände für unsere Industrie zu einer willkommenen
Stärkung ihrer Rohstoffreserven.

Aus Altgummi werden neue Reifen und Schläuche für Kraft¬
fahrzeuge und Fahrräder , Konservendosenringe, deine Schuh¬
sohlen und vieles andere mehr . Also heraus mit deinem Alt¬
gummimaterial ! Gesammelt werden z . B . Gummibademützen,
»dichtungen und -Handschuhe, Gummischläuche aller Art , Eummi-
schürzen, -schuhe, - sohlen und - absätze, Eummispielsachen, wie alte
Gummitiere und defekte Gummibälle , Wärmeslaschen und Luft¬
kissen , Auto - und Fahrraddecken und - schläuche, auch Teilstücke,
Brems - und Pedalgummi , Fußabstreifer und Matten , Fußball-
blasen, Kinderwagenreifen , Riemen u . a . m.

Die Schuljugend wird das . zur Ablieferung bereitgehaltsne
Eummimaterial abholen.

Neue Reichskarten für Urlauber
Die im Laufe der Zeit erfolgten Rationsänderüngen machten

die Umgestaltung der bisherigen Reichsurlauberkarten für Ur¬
lauber erforderlich. Ein Erlaß des Reichsministers für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft, veröffentlicht im Reichsanzeiger Nr . 155
vom 7. Juli 1943, trifft die dafür notwendigen Bestimmungen.
Die alten llrlauberkarten treten mit Ablauf des 22. August 1943
außer Kraft . Dieser Tag ist also der letzte , an dem die Ver¬
braucher auf diese Karten Ware beziehen können. Der Erlaß
regelt zunächst den Kreis der Empfangsberechtigten . Solche sind
Formationen der Wehrmacht für Urlaubsreifen und Dienstreisen,
der Waffen - ^ , des Reichsarbeitsdienstes , der Ordnungspolizei
«sw. Die neuen Urlauberkarten werden in siebenfach verschiedener
Ausfertigung als Karten für je einen, zwei, drei , vier , fünf,
sechs und sieben Tage eingeführt . Der Stammabschnitt muß mit
Name und Anschrift des Berechtigten versehen sein.

Wochendieustplan der Hitler -Jugend
BDM -Werk » Glaube uud Schönheit" 3/4V1. Donnerstag 20 .15

Uhr Sport für alle Mädel.
»,

Nagold . (Ehrungen .) Bei dem am Donnerstag stattge-
snndenea Betriebsappell der Stadtgemeinde wurden Jakob Gauß,
städtischer Holzhauer, für 40jährige und Leonhard Harr , städt¬
ischer Arbeiter, für 25jährige Dienstzeit

' vom Betriebsführer,
Bürgermeister Maier , geehrt und den Iubllaren das entsprechende
Treugrld ausgefolgt . ^

Stuttgart . (In die Heimat zurückgekehrt .) Rund
110 Seeleute der deutschen Handelsmarine , die 1939 auf hoher
See vom Kriegsausbruch überrascht worden waren , dann noch'
rechtzeitig neutrale Häfen in Portugiesisch-Südwestafrika und
»Südostafrika anlaufen und sich mit ihren Schiffen in Sicher¬
heit bringen konnten, durften jetzt dank einer Vereinbarung
zwischen der deutschen und der portugiesischen Regierung in die
deutsche Heimat zurückkehren . Sie landeten vor wenigen Tagen
in Lissabon, wo sie im Auftrag des Gauleiters der Ausland-
Organisation , Bohle , empfangen wurden , und betraten in
Stuttgart erstmals wieder deutsche" Heimaterde . Bei einem offi¬
ziellen Empfang im Hotel „Graf Zeppelin " übermittelte ihnen
hier der Dienststellenleiter der AO ., Pg . Rauch den Willkomm
der , Heimat und die Grüße von Gauleiter Bohle . Die an ver¬
schiedenen Tagen in Stuttgart eingetroffencn Gruppen wurden
hier ausgelöst und die Männer zu ihren Angehörigen , die größ¬
tenteils iip Norden des Reichs ihren Wohnsitz haben , entlassen.

Stuttgart . (Ernennungen .) Es wurden ernannt : Zu
Regierungsräten Regierungsasssssor Schall beim Landrat in
Reutlingen und Rechtsberater Dr . Hans Barth , Berichterstatter
Lei der Landesversicherungsanstalt Württemberg , zu Studien-
Läten Studienassessor Bernhard Maurer in Stuttgart , Gewerbe-
jchulrat Dr . Erich Wagner in Ulm.

Tübingen . (Leiche geländet .) Am Freitag wurde bei der
.Städtischen Kläranlage eine bis jetzt noch unbekannte Leiche aus
Lem Neckar geländet Bei dem Toten handelt es sich um einen
Äann im Alter von 65 bis 70 Jahren . Die Leiche lag vermutlich
drei bis vier Tage im Master.

Gedenkfeier für Kreisleiter Zirn
«sg Ehingen . In der Stadthalle in Ehingen wurde am Frei-

ckgnachmittag für Kreisleiter Zirn von Ehingen eine Toten-
« ter abgehalten , zu der Gauleiter , Reichsstatthalter Murr,
Mit mehreren Eauamtsleitern und Kreisleitern , sowie NSFK .«

Oberführer Kellner als Vertreter der Gliederungen erschienen
war . Neben den Angehörigen sah man auch zahlreiche Vertre¬
ter aus Staat und Wehrmacht. Nach dem Trauermarsch aUs
vcr Eroica und einem Führerwort hielt Kreisabschnittsleiter
Eruier die Gedenkrede. Er entwarf ein Bild des Verstor¬

benen als Kämpfer für die Idee des Führers , als Soldat und
Mensch. Die Kraft seines Wesens , so führte der Redner aus,
gehe nicht von uns , die wir Zurückbleiben . Die Verpflichtung,
o wie er im Kampf um die Freiheit des Volkes immer den Mann
zu stellen , nie zu versagen, nie an sich selbst, sondern nur an die
Aufgabe zu denken und an Deutschlands Zukunft zu glauben,
vollen wir in jedem Gedenken an ihn erneuern . Die ernsten
Klänge der Egmont -Ouvertüre leiteten über zu der feierlichen
Kranzniederlegung durch den Gauleiter . Dan -n erklangen , die
Nationalhymnen und unter dem ehrenden Gruß der Teilneh¬
mer wurde der Sarg hinter den Fahnen hinausgetragen . Am
Nachmittag fand die Beisetzung in Aulendorf statt , wo Kreis¬
leiter Rudorf die Gedenkrede hielt.

Aus dem Gerichtssaa!
Ungetreue Geschäftsführer

Stuttgart . Der 41 Jahre alte Josef K . in Neuhausen a . d . F.
und der 36 Jahre alte Hugo M . in Wernau , Kreis Eßlingen,
hatten 'sich bei der Strafkammer Stuttgart wegen fortgesetzter
Untreue zu verantworten . Die beiden waren bei zwei Genossen¬
schaftsbanken als Geschäftsführer angestellt. K . war außerdem
Vorstandsmitglied seiner Bank . Ihr gemeinsamer Wunsch war,
einen kleinen Fabrikationsbetrieb in Wernau durch Gewährung
von Bankkrediten in die Hand zu bekommen , um sich eines Tages
selber an die Stelle der Inhaber zu setzen und sich als Fabrikan¬
ten auftun zu können. Beide überschritten in der Folge die dem
Unternehmen gewährten Kredite ohne Wissen ihrer Banken um
so gewaltige Summen , daß die Existenz der beiden Institute in
hohem Maße gefährdet wurde . Nur dem Umstande, daß das von
ihnen finanzierte Unternehmen sich tatsächlich günstig weiter
entwickelte, war es zuzuschreiben , daß dir Bank mit einem trag¬
baren Gesamtschaden davonkam. Die Strafkammer verurteilte
K ., dem auch noch sonstige untreue Handlungen zur Last fielen,
zu 4 ^ Jahren und M . zu 3 Jahren Gefängnis . Die daneben
ausgesprochenen Geldstrafen wurden als durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt angesehen.

Todesstrafe für einen Bolksschädling
Stuttgart . Der 32 Jahre alte Gustav Binder aus Tübingen

wurde vom Sondergericht Stuttgart als Volksschädling zum
Tode verurteilt . Der Angeklagte hatte als Pförtner der Uni-
versitätsnervcnklinik in Tübingen in der Zeit von Februar 1941
bis April d . I . 120 bis 150 Feldpostpäckchen und gewöhnliche
Päckchen, die an der Pforte zur Ablieferung an Patienten und
Angestellte der Klinik abgegeben wurden , an sich genommen, ge¬
öffnet und den Inhalt — meist Rauchwaren und Lebensmittel —
sür sich verbraucht. Zum Teil warf er den für ihn selbst nicht
verwertbaren Inhalt samt Papier und Verpackungsmaterial in
den Heizofen.

Aus dem Wirtschaftsleben
Vas Vertrauen in den Endsieg

' '
s

Die Bausparkasse Gemeinschaft der Freunve Wüstenrot Gemein¬
nützige GmbH., Ludwigsburg (Württ .) , hat in 1942 10 980 neue
Bausparverträge mit 198,48 Mill . RM . Vertragssumme bzw:
119,09 Mill . RM . Bausparsumme abgeschlossen . Im Vorjahr wur¬
den 7878 Verträge mit 138,60 Mill . RM . Vertragssumme bzw.'
83,16 Mill . RM . Bausparsumme zum Abschluß gebracht. Di«
Steigerung des Neuzuganges an Bausparsummen beträgt dem¬
nach rund 43 v . H . Der Eesamtbestand betrug Ende des Berichts¬
jahres 41434 Verträge mit .662,46 Mill . RM . Vertragssumm«
gegenüber 33 979 Verträgen mit 600,00 Mill . RM . Sunvne iV:
Außerdem wurden 1858 (1948) GdF .- Vermögensbücher mit 4,33
<4,53) Mill . RM . Vermögsnsbuchsumme geführt . Zugeteilt wur¬
den 3184 (3406) Bausparverträge mit 30,55 (26,67) Mill . RM.
Bausparsumme . Für 1313 (1814) Bausparverträge mit 11,98
(13,59) Mill . RM . Bausparsumme wurde im Berichtsjahr die
Zuteilung angenommen . Einschließlich Zwischendarlehen wurden
239 (365) neue Darlehen mit 1,27 (2,22) Mill . RM . gewährt
und 247 ( 502) Wohnungen finanziert.

Turnen , Spiel und Sport
Der 1. Volks-Turn - und Sporttag in Württemberg

Der zur Erinnerung an das Deutsche Turnfest 1933 in Stutgart am Wochenende durchgeführte 1 . Volks-Turn - und Sportag 1943 nahm im ganzen Schwabenlande trotz der ungünstige.-- u^eren Bedingungen in jeder Beziehung einen guten Verlau^ n Städten und -Dörfern traten am Sonntag vormittag nicknur die aktiven Sportler , sondern auch die Volksgenossen aioie zum ersten Male sich auf dem Rasen zum friedlichen Met
- versammelten. In dem zum Austrag gelangten volkstlln
lichen Dreikampf wurden zum Teil recht gute Leistunaen aezeia

ein Beweis dafür , daß die Pflege der Leibesübungen auch
"

un¬ter den gegenwärtigen erschwerten Bedingungen nach wie vorin unserem Gau wie auch im ganzen Reiche weiter gefördertund keineswegs vernachlässigt wird . Besonders aber die Jugendnahm nnt ganzer Begeisterung an den Kämpfen teil.
Am Nachmittag vereinten sich die Teilnehmer zu fröhlichen

Spiel . An verschiedenen Plätzen wurden Volkstänze und gym¬
nastischen Vorführungen des BdM .. sowie Kinderturnen '

und
sonstige Darbietungen gezeigt. Den Abschluß des 1 . Volks- undSporitages bildete die Siegerehrung.

Auf nicht weniger wie fünf Plätzen traten die Sportfreudigenin der Landeshauptstadt am Sonntag vormittag zu dem Drei¬
kampf an . Sportgauführer Dr . Klett weilte am Vormittag aufdem Kickersplatz in Degerloch den Kämpfen bei . Am Nachmit¬
tag wohnte ' Sportaaufübrcr Dr . Klett den Vorführungen auf
dem Platze des TSV . Münster in Münster bei . lieber 4M Teil-
nehmer und Teilnehmerinnen beteiligten sich in Münster an
dem Dreikampf, von denen 261 die Prüfung bestanden , ßur
Verteilung gelangten 172 erste , 66 zweite und 13 dritte Preise.

Göppingen verdrängte Gmünd
Im Gau Württemberg fanden als einzige Fußballspiele di«

beiden Kämpfe um den Aufstieg zur Gauklasse statt. In der
Gruppe I trennten sich TSV Münster und SpVgg
Heilbronn 1 :1 unentschieden. Durch dieses Unentschieden sind
die Aussichten der Schramberger , Eruppensieger zu werden,
weiter gestiegen , denn der Schwarzwaldmeister führt mit 7 :3
Punkten vor SpVgg Heilbronn mit 4 :4 , TSV Münster mit 3 :5
und FV Zuffenhausen mit 2 :4 Punkten.

In der Gruppe II hat der SpV Göppingen den bisherigen
Tabellenführer Normannia Gmünd von der Spitze verdrängt.
Im Rückspiel revanchierten sich die EHppincser für ihre im Vor¬
spiel erlittene Niederlage recht eindeutig und siegten mit 9 :2
(3 :1) Toren . Die Eöppinger hatten nunmebr durch das beste»
Torverhältnis von 14 :7 gegenüber 8 :12 von Normannia Gmünd
bei je 4 :2 Punkten die Spitze . Auf dem dritten Platz folgt der
SSV Ulm mit 0 : 4 Punkten.

In München unterlag im Eruppenspiel um die Deutsche Ju¬
gendmeisterschaft im Hockey des BdM . das Gebiet Württemberg
aeaen Franken.

' Warum kalte Hände ? '
Viele Menschen leiden sogar im Sommer an kalten Händen.

Das kann zwar in manchen Fällen eine Folgeerscheinung von
Blutarmut oder einer organischen Erkrankung sein, viel häufiger
aber sind kalte Hände ein Zeichen mangelnder Vlutzirkulation.
Man wirkt ihr durch reichlichere Bewegung , am besten regel¬
mäßige Gymnastik entgegen . Daneben aber sind tägliche Wechsel¬
bäder zu empfehlen, die gerade in Armen und Händen das Blut
rascher in Umlauf bringen . Dabei werden Hände und Unter¬
arme zunächst fünf Minuten lang in möglichst warmes Master
gehalten . Unmittelbar daneben soll eine Wanne mit kaltem
Wasser stehen , in die die Arme anschließend für eine halbe
Minute getaucht werden . Dann folgen wieder fünf Minuten
warmes Bad und wiederum eine halbe Minute kaltes. Der
Wechsel wird auch noch ein drittes Mal durchgeführt . Nach dem
letzten kurzen Kaltbad werden Hände und Arme mit einem
möglichst rauhen Handtuch fest frottiert . Wenn diese täglichen
Wechselbäder mehrere Wochen lang regelmäßig durchgeführt
werden , wird sich fast immer eine Behebung des Üebels erreichen
lasten.

Die ersten Luftpassagiere
Die ersten lebendigen Pastagiere , die mit einem Ballon in

die . Luft gehoben wurden waren ein Hammel , ein Hahn und
eine Ente , und zwar bei dem Aufstieg der Montgolsiere zu
Versailles vor Ludwig XVI . und 130 000 Zuschauern am 19.
September 1783 . Zuerst hatte Montgolfier , der Erfinder , selbst
mit aufsteigen wollen, aber der König verbot es ihm wegen
rer Gefahr . Der erste Mensch , der einen Ballonaufstieg mit¬
machte — am 15 . Oktober 1793 — war der Apotheker Pilatre
re Rozier, in einem an Stricken gehaltenen Ballon , ganze-
17 Meter hoch.

Rundfunk am Montag» 12. Juli
Reichsprogramm : 11.30 bis 11.40 : Charlotte Köhn- Vehrens:

Und wieder eine neue Woche . 12.35 bis 12.45 : Bericht zur Lage.
15 .00 bis 16.00 : Schöne Stimmen und bekannte Jnstrumen-
talisten : Berger , Scheppan, Vockelmann, Ludwig , Mainardi,
Taschner u . a . 16.00 bis 17.00 : Neuzeitliche Unterhaltungsmusik-
17.15 bis 18.30 : „Dies und das für euch zum Spatz"

. 18 .30 bis
19.00 : Der Zeitspiegel . 19.15 bis 19.30 : Frontberichte . 20 .15 bis
22 .00 : „Für jeden etwas ".

Gestorben
Ealw: Luise Köhler, 66 I.

Verantwortlich Ilir den gesamten Inhalt : Dieter Lank in Altensteig . Vertreter.
Ludwig Laust. Druck u. Verlag : Buchdruckerei Laust. Altensteig. 3 - 3t . Preisliste Sgültig

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Calw

, Verteilung von Nüssen
Die nach meiner Bekanntmachung vom 28 . Mai 1943

an alle Verbraucher zur Ausgabe kommende Sonderzuteilung
von 125 g Nüssen kann bis zum 24 . Juli 1943 in den
Verkaufsstellen des Lebensmitteleinzelhandels , bet denen die
Vorbestellung erfolgt ist, bezogen werden.

Die Abgabe an die Verbraucher erfolgt auf den Abschnitt
N 29 der rosa uud blauen Nährmittelkarlen für die 51 . Zu-
teilungsperiode bei gleichzeitiger Vorlage des Stammabschnttts
der Nährmiltelkarten sür die 50. Zuteilungsperiode , der bei
der Vorbestellung von den Verkaufsstellen auf der Rückseite
mit dem Firmenstempel versehen worden ist. Die Verkaufs-
stellen dürfen die Nüsse nur an die Verbraucher abgeben,
die bei ihnen durch Abgabe des Abschnitts N 35 der rosa
oder blauen Nährmtttelkarten sür die 50 . Zutetlungsperiode
bestellt haben.

Die Kleinverteiler haben die Abschnitte N 29 der rosa und
blauen Nährmtttelkarten 51 abzutrenuen und bis spätestens
3 . August 1943 gebündelt oder in Beuteln mit je 100 Stück
der zuständigen Kartenausgabestelle gegen Empfangsbescheini¬
gung einzureichen. Die Empfangsbescheinigung ist ordnungs¬
mäßig aufzubewahren.

Im übrigen verweise ich auf meine Bekanntmachung vom
28. Mai 1943.

Calw , den 9 . Juli 1943.
Per Laudrat — Ernährungsamt Abt. 8.

Verteilung von Sützwaren
Die nach meiner Bekanntmachung vom 5 . 3uni 1943

sür alle Kinder und Jugendliche zur Verteilung kommenden
250 g Süßwaren können bis zum 24. Juli 1943 in den
Einzelhandelsgeschäften, bei denen die Vorbestellung erfolgt
ist, bezogen werden.

Die Abgabe an die Verbraucher erfolgt auf die Abschnitte
30 Igd . und 30 Klst. der rosa Nährmtttelkarten, so¬

wie den Abschnitt 30 8V/0 . der blauen Nährmtttelkarten
je sür die 51 . Zuteilungsperiode bei gleichzeitiger Vorlage des
vom Verteiler bei der Vorbestellung aus der Rückseite mit
seinem Firmenstempel und der Bezeichnung „Sü " oecsehenen
Stammabschnttts der rosa und blauen Nährmtttelkarten für
die 50 . Zuteilungsperiode.

Die Kleinverteiler haben die Abschnitte I<l 30 der rosa und
blauen Nährmittelkarte abzutrennen und bis spätestens 3 . Aug.
l943 gebündelt oder in Beuteln mit je lOO Stück der zu¬
ständigen Kartenausgabestelle gegen Empfangsbescheinigung
einzureichen . Die Empfangsbescheinigung ist ordnungsmäßig
aufzubewahren.

3m übrigen verweise ich auf meine Bekanntmachung vom
5 . 3uni 1943.

Calw, den 9 . Juli 1943.
Lee L»»kr »t — Lrnährungsamt Abt. 8.

AUeusteig

erfolgt morgenDienstag , den 13. Juli von 9 — 12 und
14— 18 Uhr. Stadtpflege.

SswickksmsOig ckürksn ciis
Tulsksn . ciis ttis Opskls-
Usrspts vorssksri . nickl
vsränclsrl wsrclsn . kr ist
nickk weniger , sber sock
nickt mekr Opskts ru nski-
msn : prückls oncl Hocker
sincl tür jede Xockung
immer gsnsu sbruwisgsn,
nickt ru sckslrsn .

' kinksl-
lung der ksrsple gswskr-
IsiLlsk sickere « Sslingsn.
0pskrs -Ssrol >5e1istt . Xüln -kiskl

Wir suchenmittlere bis größere

Lagmii«
wenn möglich mit Gleisanschluß,
außerdemKellerfür Lagerzwecke.
Angebote unter AK552 an „ Ala"
Stuttgart , Friedrichstr . 20.

KlMkpäMir
kr ist aus lcnoppsn
wek^vollsn kolistoksen
korgsstellt . /^on v/ir^t
olso lcsin öiott slisr §okt
ols lzis Leine jrolis
ki-okt vollständig VS?-

6küK -VkK !<k - iIKlEVkir!

Suche eine

Weckeruhr
zu kaufen

Zu erfr . in der Geschäftsstelle

Verloren
ging eine hölzerneTabaks¬
pfeife mit Mehhorn auf dem
Feldweg von der Ziegelhütte
bis Pfeifles Scheune.
Gegen Belohnung abzugebe«
beimEugelwirt.
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